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1. Einleitung 

 

„Nicht, weil er so viel weiß, sondern weil er weiß, wieviel er 

wissen müßte, um erfolgreiche Eingriffe durchzuführen, und 

weil er weiß, daß er alle diese relevanten Umstände nie kennen 

kann, sollte sich der Nationalökonom zurückhalten, einzelne 

Eingriffe selbst dort zu empfehlen, wo die Theorie zeigt, daß 

sie manchmal wohltätig sein könnten.“             F.A. von Hayek1 

 

 

Die dynamische Marktentwicklung im Telekommunikationssektor zeigt, dass mit Hilfe der 

sektorspezifischen (De-)Regulierung die Verwirklichung eines funktionsfähigen Wettbewerbs 

- mit dessen grundlegenden Funktionen (Allokations-, Innovations-, Verteilungs- und Frei-

heitsfunktion) - in Märkten, welche durch nicht-bestreitbare Monopolbereiche gekennzeichnet 

sind, möglich ist. Bereits Walter Eucken konstatierte vor mehr als fünfzig Jahren, dass staatli-

che Monopole die gleichen Probleme aufwerfen wie private.2 Ungeachtet dieser Feststellun-

gen wurden der Deutschen Bundespost jahrzehntelang weitreichende Monopolrechte verlie-

hen. Erst mit der vollständigen Öffnung des Briefmarktes im Jahr 2008 fand der Liberalisie-

rungsprozess des deutschen Postwesens sein vorläufiges Ende. Die wettbewerbliche Öffnung 

der nationalen Postmärkte, d.h. die Abschaffung reservierter Monopolbereiche, beruht in ers-

ter Linie auf Vorgaben der EU. Abgesehen von dieser zentralen Bedingung, bleibt die Aus-

gestaltung des Regulierungsrahmens zu großen Teilen den Mitgliedsstaaten überlassen. Be-

sonders kontrovers verläuft die Diskussion über die Regulierung des Netzzugangs und damit 

der Frage, ob und wenn zu welchen Bedingungen das etablierte Postunternehmen (Incumbent) 

seinen Konkurrenten Zugang (Access) zu seiner Infrastruktur gewähren muss. Neben der 

Markteintrittsstrategie mittels Access besteht die Möglichkeit eines Markteintritts durch den 

Aufbau eigener Zustellnetze (End-to-End). In dieser Arbeit soll untersucht werden, ob zwi-

schen Access- und End-to-End-Wettbewerb ein möglicher Trade-off besteht. Würde eine Aus-

weitung des Teilleistungszugangs bei Briefdiensten für mehr Wettbewerb und somit zu einer 

Steigerung der allokativen und dynamischen Effizienz führen oder besteht vor dem Hinter-

grund der Universaldienstpflicht die Gefahr, dass ein (ungerechtfertigter) Regulierungsein-

griff zu ineffizienten Markteintritten bzw. zu Wettbewerbsverzerrungen führt und damit zu 

volkswirtschaftlichen Effizienzverlusten? Mit anderen Worten: Begründen die positiven Effek-

                                                 
1 Hayek (1994), S. 13. 
2 Vgl. Eucken (2004), S. 293 ff. 


